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dosis eines Pflanzeninhaltsstoffes an
Mäuse verabreicht, womit dann ein Krebs-
risiko nachgewiesen wurde. Die betreffende
Sälire, die in der Pflanze Osterluzei enthal-
ten ist, wirkt aber gleichzeitig in niedriger
Dosis immunanregend, stärkt also die
Abwehrkräfte im Körper. Also machte der
Professor die Folgerung, dass alles, was
immunstimulierend wirke, auch krebser-
regend sein könne. Stellen Sie sich vor, liebe
Leserinnen, liebe Leser, Sie kennen jeman-
den, der an Krebs gestorben ist und - wie
hierzulande jedermann - sein Leben lang
regelmässig Brot gegessen hat. Dann gingen
Sie hin und behaupteten, Brot essen sei

krebserregend! Man würde sagen, Sie seien

nicht mehr ganz bei Trost. So einen Ver-
gleich hat aber der Beamte gemacht, um
den Heilpflanzen offenbar eins auswischen
zu wollen.
Auch bei der Echinacea scheint nun aber,
obwohl nach den ersten Veröffentlichungen
zu diesem in den Medien schreiend aufge-
bauschten Thema einige Verunsicherung
aufgetreten ist, was nun stimmt und was
nicht, wieder die Vernunft einzukehren.
Wie wir von verschiedenen Seiten und
namhaften Persönlichkeiten hören konn-
ten, hat sich der betreffende Forscher
durch seine «Studie» bei vielen seiner
Kollegen unglaubwürdig gemacht.
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Die Niere

Viele Leser der «Gesundheits-Nachrich-
ten» äusserten in der letzten Zeit den
Wunsch, dass ich wieder einmal etwas über
die Niere schreiben sollte. Diesem Wunsch
möchte ich gerne entsprechen.
Ausser der Leber ist die Niere das wichtigste
Organ mit der Aufgabe, das Blut immer
wieder von den Stoffwechselschlacken und
Giftstoffen zu befreien. Ihre Funktionen
setzen uns in Erstaunen, wenn wir darüber
eingehende Schilderungen lesen. Im Grun-
de genommen sollte jeder wenigstens ein-
mal pro Jahr das Buch «Die Leber als Regu-
lator der Gesundheit» und im Buch «Der
kleine Doktor» die Abhandlung über die
Niere, die auf Seite 229 beginnt, lesen.

Die unübertroffene Filteranlage
Die Niere ist eine wichtige Filteranlage, die
aus über einer Million glocken- und kelch-
förmigen Filtern besteht. Es ist enorm, was
diese Anlagen täglich alles herausfiltern
müssen, wenn übermässig gesalzen und
gewürzt wird. Es gibt viele Menschen, die,
bevor sie überhaupt eine Speise zu essen
beginnen, noch Salz, Pfeffer und alles
mögliche beigeben. Mit all dem muss die
Niere fertig werden. Aber sie muss auch alle
Giftstoffe ausscheiden, seien es nunKonser-
vierungsmittel, Farbstoffe und Verschöne-
rungsmittel oder irgendwelche Gifte, die

beigegeben werden oder die schon bei der
Produktion als Wuchs- und Hormonmittel
in die Nahrung kommen. Mit all diesen
Giften müssen unsere Nieren fertig werden,
damit das Blut, das Lymph- und das Nerven-
system nicht übermässig belastet werden.

Unterkühlung - eine ernste Gefahr
Weitere Gefahren für die Nieren sind auch
Erkältungen. Soeben erhalte ich von Lesern
der «Gesundheits-Nachrichten» den Be-
rieht, dass sie sich beim Aufenthalt auf den
Kanarischen Inseln eine Nierenentzündung
zugezogen haben. Sie hatten den Eindruck,
dass die Abkühlung in den Räumen, die
sogenannte Air Condition, wesentlich
dazu beigetragen habe. Es ist eigenartig,
dass man sich in heissen Ländern noch eher
erkältet als bei einem Aufenthalt im Nor-
den. In nordischen Ländern, in Skandi-
navien, ist man normalerweise warm ange-
zogen, und wenn man durch körperliche
Anstrengungen zum Schwitzen kommt,
dann wechselt man eben die Unterwäsche,
um sich so vor den schlimmen Folgen des

zurückgeschlagenen Schweisses, wie man
so sagt, zu schützen.
Sicher ist es gut, wenn wir bei Wanderungen
so richtig schwitzen, denn dadurch werden
viele Giftstoffe durch die Hautporen aus-
geschieden, die sonst der Niere zur Aus-
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Scheidung angelastet wären. Wenn man so
richtig geschwitzt hat, sollte man sich,
bevor man zu frösteln beginnt, mit einem
trockenen Thch abreiben, und falls man,
was empfehlenswert ist, ein Hautfunktions-
öl oder Johannisöl dabei hat, die Haut
damit leicht einreiben und nachher frische
Unterwäsche anziehen. Auf diese Weise
entsteht von innen heraus ein Wärmereflex
und man wird sich auf keinen Fall erkälten.

Richtiges Verhalten nach dem Baden
Sicher können auch nasse Badeanzüge
beziehungsweise Badehosen, wenn man sie
nicht wechselt, bei empfindlichen Leuten
Erkältungen verursachen, besonders wenn
es sich um solche aus Kunstfasern handelt.
Wer an einem See oder am Meer im Süden
zum Baden geht, sollte immer zwei Bade-
anzüge mitnehmen, der eine zum Schwim-
men und wer aus dem Wasser steigt, kann
den anderen anziehen, um sich nach dem
Schwimmen noch etwas zu entspannen.

Flüssigkeitsverlust ergänzen
Wichtig ist, dass man an heissen Tagen
genügend Flüssigkeit zu sich nimmt. Damit

ist natürlich nicht ein vermehrter Alkohol-
konsum gemeint, sondern Mineralwasser,
neutrale Fruchtsäfte oder harmlose Kräu-
tertees. Weisszucker und Weisszuckersa-
chen sind sehr schädlich für die Nieren.
Das Bedürfnis nach Süssigkeiten sollte mit
Datteln, Mandeln oder Weinbeeren und
ähnlichen Naturstoffen gestillt werden.

Goldrute - das vorzügliche Nierenmittel
Neben den vielen guten Nierenmitteln hat
sich Goldrutentee am besten bewährt. Man
kann auch Goldrutentropfen, die Solidago-
Tropfen, einnehmen. Diese sollten in je-
dem Haushalt auf Vorrat zur Verfügung
stehen, und wenn man in die Ferien geht,
dann darf ein Fläschchen Solidago im Rei-
segepäck nicht fehlen. Die Tropfen werden
täglich, morgens und abends, direkt in den
Mund geträufelt, zirka zehn bis zwanzig
Tropfen. Man kann sie auch in etwas war-
mem Wasser, in einem Getränk oder Nieren-
tee einnehmen. Damit wird die Nierentätig-
keit, die Ausscheidung der harnpflichtigen
Stoffe gefördert, und dies kann wesentlich
dazu beitragen, die Niere funktionstüchtig
zu erhalten.

Es gibt starke Argumente für eine sanfte Medizin

Diesen interessanten Satz hat Frau Dr.
med. Veronica Carstens, die in der Förder-
gemeinschaft für Erfahrungsheilkunde
(Deutschland) eine führende Rolle spielt,
formuliert.

Beängstigende Tatsachen
Da die Zahl der chronischen Erkrankungen
immer noch ansteigt - ihr Anteil betrug
schon 1950, bezogen auf die Gesamter-
krankungen, 80 Prozent und heute dürfte
die Zahl noch wesentlich höher liegen -
müssen wir zugeben, dass die Medizin bei
der Behandlung chronischer Leiden an ihre
Grenzen gelangt ist. Dies gilt für Rheuma,
Arthritis, Herz-und Kreislaufbeschwerden,
Multiple Sklerose, allergische Krankheiten
und nicht zuletzt auch für Krebs.
Sicherlich hat die Schulmedizin mit chemi-

sehen Medikamenten Symptome zu besei-
tigen versucht, Schmerzen gelindert, aber
all die Nebenwirkungen und Spätfolgen
konnten nicht wesentlich oder gar nicht
beeinflusst werden. Deshalb ist es bitter
nötig, dass nicht nur die Begleitumstände
einer Krankheit, sondern die eigentlichen
Grundursachen bekämpft werden.

Naturheilkunde
als erfolgreiche Alternative
Aus dem Blickfeld dieser Unzulänglich-
keiten bewährte sich nun die Naturheil-
methode, sei es die Homöopathie, die
Pflanzenheilkunde, die Akupunktur, die
Ernährungstherapie, Fastenkuren, einfach
alles, was dazu beiträgt, ausser den reini-
genden Faktoren, die eigene Régénéra-
tionskraft anzuregen. Wenn wir ehrlich

68


	Die Niere

